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WoMijche Hleberficht.
Nschdr« der preußische Minister für H««del

»*d Gewerbe darauf aufmerksam gemacht ist, daß die
Unternehmer privater HarrdelSschule» sich tu weitem Umfang
mit der Stellenvermittelung für die Schüler und Schülerinnen
ihrer Anstalten befass», hat er die Regierungspräsidenten
ersucht, bet Prüfung der Verhältnisse vorhandener und neu
entstehender Privathaudelsschuleu auf diesen Umstand zu
achten und gegebenenfalls für die Einhaltung der für den
Geschäftsbetrieb der Stellenvermtttler geltenden Vorschriften
Sorge zu tragen.

Wege» der Borgänge in der Wiener Uni-
verfitätsanla find die Universität und die Technische Hoch¬
schule geschloffen worden. ES steht fest, daß die Zusammen¬
stöße von den italienischen Studenten provoziert waren.
Unter ihnen wurden zahlreiche Verhaftungen vorgeuommen.
Außer schweren Disziplinarstrafen werden sie einer strengen
kriminellen Bestrafung verfallen. Die deutschen Studenten
fordern die Maffenrelegterung-er Italiener. Auch der
deutsche LaudSmauumtmsterunternahm Schritte, um ein
Vorgehen der Regierung herbcizuführen. Im Anschluß au
die Wiener Vorgänge haben in Agram und Rom italienische
Studenten gegen die deutschen Studenten und kn Rom auch
gegen die österreichischen Behörden demonstriert.

Die Proklamation des Schah» vo» Perfie»,
iu der erklärt wird, der Schah habe sich eutschloffrn, kein
Parlament einzuberufeu, ist zurückgezogen worden. Mau
darf das gewiß aus die Vorstellungen von England und
Rußland zarückführeu. — Im englischen Unterhaus er-
erklärte Staatssekretär Grey, der Schah habe mit seiner
Proklamation völlig im Gegensatz zu den Ratschlägen ge¬
handelt, die die englische und ru fische Regierung im Inte¬
resse der Ausrechterhaltung der Ordnung in Persien gegeben
haben, nud dishalb falle die Verantwortung für die Folge
dieses Vorgehens dem Schah ausschließlich zur Last.

Die Revolution auf Haiti ist im Wachsen be¬
griffen. Der Minister des Innern, General Lccomte, wurde
von denR volutiouären gefangen genommen nud erschossen.
— Die sranzöstsche Regierung hat beschlossen, ein tu den
Antillen kreuzendes Kriegsschiff an die Küste von Haiti zu
entsenden.

Nach Melbnuge« aus Marokko ist Mnlay Hafid
jetzt auch in Casadlarca, nachdem Abdul AfiS diesen Ort
verlassen hat, ohne Zwischenfall zum Sultan auSgernsen
worden. Abdul AstS hat sich bald nach seiner Ankunft in
Tanger nach einem drei Kilometer von der Stadt entfernten
Landhaus, seinem Buen Retiro, begeben.

Geg«u Sybows Reformvorschläge.
Trotz der von gewisser Seite auSgesprocheuenBehauptuug,

daß noch nie eine Finauzreform so günstig ausgenommen
worden sei, wie die des Retchsschatzsekretärs Sydow, mehren
sich die Stimmen, die Einspruch gegen einzelne Vorschläge«-
heben, vo« Stunde zustande. Ganz besonders finde» neben

Irettag den 27. Kovemöer
der Weinsteller das Branntweinmonopol, die Gas»
und Elektrizität- und die Anzeigeusteuer, die seitens
der Interessenten eine» glatten„Unannehmbar" begegnen.

Berlin, 26. Nov. Der Verband deutscher Preß-
hefefkbctkauteu iu Berlin hat au die Fraktionen des
Reichstags eine Eingabe gerichtet, iu der das SpirituS-
monopol in der jetzigen Form für die gewerblichen Hefe«
brenuereieu als unannehmbar bezeichnet wird. —Der Ver¬
band Berliner Spezialgeschäfte, der eine Reihe von Firmen
umfaßt, die za deu größte« Inserenten BerliuS gehören, hat
für nächsten Mittwoch eine Versammlung gegen die Auzeigen-
steuer eivberufeu.—Gegen die Elektrizität?-und GaSsteuer
hat sich der über 22000 Mitglieder zählende Verein
deutscher Ingenieure iu einer ausführlich begründeten Ein¬
gabe au deu Reichstag gewandt. (Mpst.)

Flaumacher.
Die dem Reichstage vorliegenden Anträge auf

Schaffung eines MtutsterverantwortltchkeitSgesetzeS
sollten bekanntlich nach deu bisherigen Dispositionen sofort
nach Beendigung der ersten Lesung der Rrichssiuauzreform
— am Mittwoch—zm Verhandlung kommen. Daß diese
Anträge gewissen Kreisen unbcqaem find, ist bekannt.
Neuerdings gewinnt eS nun den Anschein, als ob jene
Kreise Oberwasser haben; sie wollen das Eisen erst kalt
werde« lasten, ehe sie eS schmiedeu— jedenfalls in der
Hoffnung, daß sich die Eireguug inzwischen legt nud die
Anträge vielleicht— zurückgezogen werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 21. Nov.

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung mit
der Mitteilung, daß dem Auswärtigen Amte ein Beileids¬
schreiben von der belgischen Repräseutauteukammer aus An¬
laß der Grubenkatastrophe zagegangen ist. Drr Präsident
schlägt vor, daß der belgischen Kammer seitens desR tchS-
tags der Dank für di se Teilnahme ausgesprochen wird.
Die Mitglieder haben sich zum Zeichen der Zustimmung von
ihren Sitzen erhoben.

v. Payer (südd. Vp.) bemerkt zu seiner gestrigen Er¬
klärung über die Nichtabnahme des Zeppelin'schen Luft¬
schiffes, der preußische KrtegSmintster habe ihm mitgeteilt,
daß er schon vor einiger Zeit seine Zustimmung zur Ab¬
nahme gegeben habe. Er bcdaure, infolge unrichtiger In¬
formation gegen einen Unschuldigen einen Verdacht geäußert
zu haben.

Juterpellatio» Wege« des Grubeuuuzlücks.
Wtedeberg (Z.). Er habe sich mit 28 Bergarbeitern

in Verbindung gesetzt und von ihnen gehört, eS habe auf
der Zeche Radbod an Wasser zur Berieselung gefehlt. Wenn
alles sich bewahrheite, was ihm erzählt wurde über die
mangelhafte Berieselung der Grube, so sei ans der Zeche
Radbod mit Menschenleben geradezu gespielt worden.
Redner fordert ein Reichsgesetz, was auch die Arbeiter für
notwendig hielten und das Zentrum schließt sich dieser Ans-
faffaug an.
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Beh reu 8 (w. Vg.) erörtert die Gefährlichkeit des
BeiriebeS auf der Zeche Radbod uud betont, die Vorschriften
würden auf der Grube offenbar nicht genügend beachtet.

Staatssekretär vou Bethmanu -Hollweg: Bei dem
Unglück handle es sich um schwer voraus zu sehende elementare
Ereignisse. I « Vordergrund stehe die Frage der Arbeiter-
Konttollevre. In diesem Riesenbetrieb müßten die Be¬
ziehungen zwischen Unternehmern uud Arbeitern auf eine
fest organisierte Basts gestellt werden. Die Hanptgefahr
liege darin, daß sich die Arbeiten an vielen weit von
einander liegenden Stellen abspieleu. DaS mache es wert¬
voll, die Erfahrungen der Arbeiter bei der Kontrolle tzeran-
zuziehen. Es ist also zweckmäßig und kann nur von Vorteil
sein, die Arbeiter mitverantwortlich herauzuzieheu. Wenn
solche Katastrophen kommen, entsteht die Frage, ob nicht
das Reich prüfen muß, inwieweit die eiuzelstaatlicheu Vor¬
schriften ausreichm, ferner, daß die preußische Regierung
die Angelegenheit mit allen Mitteln fördern werde. Für
das Reich handle es sich um ein fest abgesteckteS Gebiet,
dasjenige des Arbeiterschutzes. Dieser Schatz gegen die
Gefahren des Bergbaues maß uud soll bald wirklich ver¬
stärkt werden.

Preuß. Haudelsmiuister Delbrück läßt sich über die
Frage der Berieselung aus. Es seien 10 Arbeiter und 17
Beamte vernommen worden. Zunächst ist um sestgestellt,
daß au 9 Paukten mittags Wasser gefehlt hat. Die ge-
richtlichen Erhebungen, die eingrlettet seien, würden etu
greifbares Resultat sicherlich ergeben. Der Minister be¬
spricht sodann daS Neben- und Ueberschichteu- sowie das
Prämten-Wesen and bestreitet, daß die Bergbehörde die¬
jenigen Arbeiter bestrafe, die sich mit Beschwerden hervor-
wagen uud glaubt nicht, daß Zeugen entlassen werden, die
unter Eid die Wahrheit gesagt haben. Er wolle AllcS tun,
was möglich ist, mu die Sache aufzukläreu. Die Inter-
pellatiou fragt nun nach deu Maßnahmen, welche die
Regierung zu ergreifen gedenke. Wir werden da besonders
die Fragen erneut erörtern, 1. wegen deS UmsangeS der
Berieselung, 2. der Beschaffung größerer Sicherheit gegen
Entzündung durch Spreugschüffe, 3. die Frage, ob eine
Isolierung einzelner Wetter-Abteilungen augezetgt ist zm
Berhiuderung des Urbergreifens vou Explosionen vou einer
Abteilung auf die andere. Auch OrgamsattouSsrageu sollen
geprüft werden. Er Halle eS für angemessen, wenn wie
die Regierung dies bereits au der Saar eingrführt habe,
jeder Arbeiter-Ausschuß einen Vertrauensmann za« Zwkcke
der Kontrolle erwählt. Der Minister betont, daß d:e Ge¬
wöhnung an die Gefahr die Arbeiter ohne fahrlässig zu
sein, doch zu Nachlässigkeiten verleite.

Osauu (n.) wünscht im Gegensatz zn einer Landtags-
fraktiou ein Reichsberggesetz nud tritt für Arbeitcrkoutrol-
lenre ein.

Hue (Soz.) kritisiert scharf die Bergbehörde wegen der
Ntchtberiesrluug. Die einzige Besserung würde die Enteig¬
nung der Grubeuuutrrnrhmeubringen.

Berlin, 2b. Nov.
Besprechung der Interpellation wegen des

Grubenunglücks. — Gras Sanitz(k) polemisiert gegen

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonE»«ra» Doyle.

4) Fünf Npfrlstnenkerne.
(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)

Schweigend saß Sherlock Holmes und starrte sinnend
iu die rote Feuerglut. Daun steckte er seine Pfeife
««, lehnte sich bequem zurück uud blickte deu einzelnen
Rauchringeu nach, die zur Decke emporsttegeu.

„Mich dünkt, Watsou," bemerkte er endlich, „ein so
phantastischer Fall ist uns noch nicht vorgekommes."

„Höchstens der des »Zeichen der Bier'."
„Nun ja, deu nehme ich ans. Uud doch glaube ich,

daß John Openshaw iu noch größerer Gefahr schwebt, als
damals die SholtoS."

„Hast du irgend welche bestimmte Vermutung über die
Art dieser Gefahr?"

„Darüber ist kein Zweifel möglich."
„So sprich. Wer ist dieserX.L.L. und wmum ver-

f»lgt er die unglückliche Familie?"
Sherlock Holmes schloß die Augen, stützte die Ellen¬

bogen auf die Lehnen seines Stuhles uud legte die Finger¬
spitze« aurinaudrr. „Der vollendete Deuker", sagte er,
-müßte eigentlich imstande sein au der Hand einer einzigen
Tatsache, welche ihm in allen ihren Bezieh äugen klar ge¬
worden ist, sowohl die Begebenheiten, -je daraus folgten,
al» auch diejenige», welche vorairSgtngen, zu ermitteln.

Genau so, wie Lavier den Bau eines ganzen TtereS bet der
Betrachtung eines einzigen Knochen festzustelleu vermochte.
Wir find uns noch viel zu wenig bewußt, was wir alles
durch bloße Geistesarbeit erreichen können. Mit Hilfe deS
Studiums vermag mau Probleme zu lösen, an welchen die¬
jenigen verzweifeln, die die Lösung nur vermittelst ihrer
5 Sinne zu finden trachten. Der Höhepunkt der Kunst
läßt sich jedoch um erreichen, wenn der Forscher eS versteht,
all; Fakta za benutzen, die zu seiner Kenntnis gelange«.
Das hat aber ein so universelles Wissen zur Voraussetzung,
wie eS selbst iu unserer Zeit freier uud allgemeiner Bildung
nur wenigen zugänglich ist. Dagegen scheint eS mir nicht
so ganz unmöglich, daß e!u Mensch alles Wissen besitzt, daS
ihm io seinem Fach nützlich werden kann, uud dies zu er¬
werben habe ich mich redlich bemüht. Eutstuue ich mich recht,
so hast du einmal iu deu Tagen unserer frühsten Freund¬
schaft die Grenzen meiner Fähigkeiten sehr genau verzeichnet."

„Jawohl," erwiderte iS lachend, „eS war eine ge¬
lungene Liste. Philosophie, Astronomie und Politik waren
dmtn— wem ich« ich recht erinnere— mit einer Null
versehen. In Botanik warst da ungleich, in Geologie da-
gegen sehr gründlich, namentlich mit Bezug auf Dreckspuren
aus jeder beliebige« Gegend im Umkreis von London; mit
Chemie staudS brillant; Kenntnisse in Anatomie unsystema¬
tisch; in Kriminalliteralm ein hervorragender Kenner. Im
übrigen guter Boxer. Fechter, Jurist. So lauteten wohl
die Hauptpunkte meiner Analyse."

HslmeS lachte. „Und ich sa' t heute wie damals: Der
Musch soll seine kleinen Gchirnkammeru mit dem füllen,

was er voraussichtlich brauchen wird, das übrrge kann er
iu deu dunkelsten Winkel seir er Bibliothek stecken, wo er eS
i« Notfall findet. In einem Fall, wie der«ns heute abend
vorgr legte, gilt eS eine Musterung vou allem, was uns um
irgend zu Gebote steht. Bitte, reicht mir deu Buchstaben
L der Amerikanischen Eucyklopädie, die auf dem Regal
hinter dir steht. — Danke. — Nau laß uns die Sache näher
betrachten und sehen, was man dmauS folgern kann. Bor
allem ist mit ziemlicher Gewißheit auzuvehmen, daß Oberst
Openshaw einen sehr triftigen Grund hatte, Amerika zu ver¬
lassen. Männer seines Alters Ludern nicht leicht ihre Ge¬
wohnheiten uud vertauschen nicht gern das liebliche Klima
Floridas gegen daS einsame Leben einer englischen Proviu«
zialstadt. Seine übergroße Zurückgezogenheit iu England
läßt uns vermuten, daß er sich vor jemand oder vor etwas
fürchtete, »ad daß ihn diese Furcht auS Amerika vertrieb»
hat. Was dies Befürchtete war, können wir um ans dm
schrecklichen Briefm folgern, die er und seine Familie er¬
hielten. Hast du die Postzeicheu aas den Briefen bemerkt?"

„Der erste kam aas Poudicherry, der zweite aus Dundee
und der dritte aus London."

„AuS Ost-London. WaS folgerst da daraus?"
„ES find drei Seehäfen. Also war der Schreiber an

Bord." _ (Fortfitzaug folgt.)

Ergrnseittgi Kündigung. Lehrer: »Schon wieder hast Du
«ich geschnitten, Bader. Bon jetzt an rastere ich mich selbst- —
Bader: »Vo, dann ha«' ich mein» Buden auch selber durch"

Druckfehler. I « Burea« wir niemand anwesrnd» «l» drr
Lhef und vier hernmieungerndt Schreiber.



die Ausführungen des Abg. Hue und spricht sich für die Ver¬
antwortlichkeit der iu Aussicht geuommeueu Arbeiterkontrol¬
len« aus. Um das Wiederkehren einer solchen Katastrophe
wie bei Zeche Radbod zu vermeiden, bedürfe eS der Opfer¬
freudigkett aller Beteiligten.

Gothetn (frf. Bgg.) widerspricht gleichfalls deu gestr.
Ausführungen des soztaldemokr. Abg. Hae, die er als über-
triebe« bezeichnet. Bei der Katastrophe handle eS sich jeden¬
falls um eine Schlagwetterexplosion, welcher daun nach¬
einander kleinere Kohleustaubexplofioueu folgten. Daß eS
au Master gemangelt habe, erhelle daraus, daß auch hinter¬
her zum Löschen kein Master dagrweseu sei. In seinen
weiteren Ausführungen verurteilte Redner das System des
Förder-GrbotS und der Prämien. Den Steigern sollte
«au eine Organisation zubtlligev, wie sie sie jetzt im Be¬
griffe seien, sich zu schaffen. Erst daun werde mau gesunde
Verhältnissei» Bergbau bekommen. Redner protestiert noch
gegen den Raubbau an der Gesundheit der Bergarbeiter
und verlangt deff-u Beseitigung.

Staatssekretär Bethmauu-Holweg: der behauptete
Widerspruch zwischen seiner Erklärung bei der Beratung
des RetchsvereiuSgrsetzeS und dem Borgeheu des Ministers
des Innern gegen die polnischen GewerkschaftS-Bersamm-
langen bestehe nicht. Er habe damals erklärt, daß die
SewerkschastS-Lersammlnugeu nicht unterZ 7 fielen. Die
polnischen GewerkschastS-Bersammlungeu, insbesondere die
i« Westen, verfolgten ober nicht gewerkschaftliche Zwecke,
sondern national-polnische Zwecke. (Großer Lärm bei den
Sozialdemokraten.) Ledebour ruft: Da haben Sie damals
den Reichstag planmäßig irre geführt. Wegen dieses
Zwischenrufes wird Ledebour sowie Hue, eber falls wegen
eines Zwischenrufes, zur Ordnung gerufen. — EtaatSsekre-
tär von Bethmauu Holweg erklärt daun noch kurz iu Beant¬
wortung einer Schtffir' schen Anfrage, dar ArbettSkammrrn-
gesetz sei heute de« Reichstag zug,gangen.

Höfsel (Rp.) sagt, ein Reichsberggesetz sei nicht nötig.
BrejSkt (Pole) ist der Ansicht, daß auf der Zeche

nicht alles iu Ordnung gewesen sei. ES liege ein großes
Verschulde» der Bergbehörde vor. ES sei Wahnsinn, wie
die Poltzeiverwaltung gegenüber polnischen Vereinen vor-
giuge. ES sei falsch, wen» der Staatssekretär sage, die
polnische« Berufs-Bereinigungen seien anders als die üb¬
rigen Berufs-Bereinigungen. Redner befürchtet, daß die
Bergwerks-Verwaltung da« Radbod-Uaglück zum Anlaß
nehmen könnte, den ausländischen und besonders den pol¬
nischen Arbeitern den Broterwerb noch mehr zu ver¬kümmern..

HaudelSmtnister Delbrück: Hue habe schwere Angriffe
gegen ihn und die ihm unter st ellteV.rwaltuug gerichtet.
WaS gegen einen preußischen Minister und seine Verwaltung
vorgebracht würde, das gehöre ins Abgeordnetenhaus, dort
werde er antworten. Der Vorwurf, als hätte er, der
Minister, sich seine Zeugen ausgesucht, treffe nicht zs. DaS
Mißtrauen, das die Sozialdemokraten stets allen unsere»
Behörden eutgegenbriugen, ist daS Haupthindernis einer
kräftigen Sozialpolitik. Sie glauben Ihre wirtschaftlichen
Interessen niemals loSlöseu zu können von politischen Zielen,
die unvereinbar find mit den Interesse» des Staates. —
Morgen Fiuauzresorm-Forisetznug.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , dt» 27. November ISVS.
Der hohe Wert de- Bienenhonig» ist von der

medizinischen Wissenschaft auf- neue bestätigt worden. ES
handelt sich nm ein neues Medikament— Formaguol—
mit welchem au der Klinik zu Pisa versuche von Professor
Richalazzi angestrllt wmdeu. Nach ihm besitze das Mittel
einen hohen Wert als Herztouikum(d. h. Kräftigungsmittel
für das Herz). Bei gestörte« Blutkreislauf(Waffersucht),
besonders iu der Niere, wirkt eS wafferabführend und stärkt
die gesamte Muskulatur. Ebenso leistet eS die besten
Dienste bei Echwächezuständen, wie sie oft nach langwierigen
Krankheiten anstreten. DaS Mittel wmde teils eingenommen,
teils unter die Haut eiugespritzt. WaS ist nun Formaguol?
Nichts anderes als ametsensaureS Natron, welches tubezug
auf seine Wirkungi« Organismus genau dasselbe vorstellt,
wie Ameisensäure. Auf der Hand liegt, daß wir diese aus
wett billigere und angenehmere Weisei« Bienenhonig be¬
sitzen, ganz abgesehen davon, daß uuS letzterer noch eine
Anzahl teils heilkräftiger, tetts»ährender Substanzen liefert,
welche die günstige Wirkung der Ameisensäure noch unter¬
stützen. Diese neue indirekte Betätigung der Vorzüge de»
Bienenhonigs sollte allen dvrch Krankheit heruntergekom¬
menen, Alten und Jungen auf» angelegentlichste empfohlen
werden.

JselShause«, 26. Novbr. Heute wurde ein älterer
Bürger wegen Vergehensi« Sinne des § 176, Abs. 3 des
Etr.S.B. verhaftet und aus K. Amtsgericht eiugeliefert.

r. Rotteubur - , 26. Nov. Der Erzabt von Beurou,
Ildefons Schober, ist zum Besuch des Bischofs Dr. von
Keppler hier eiugetroffeu. _

Aus de» P»rla« eutarische» Ko« « isfio»e».
Die VolkSschulkommissiou, welche gestern zwei Sitz¬

ungen abhielt, beschloß iu Art.10 der BolkSschnluovelle, der die
Pfitchtstnndevzahl der Lehrer sestsetzt, daß die UuterrichtS-
paudeu nach Bedürfnis auch an anderen Klaffen der Volks¬
schulen desselben OrtS erteilt werden müssen, während«ach
dem Beschluß der erst« Lesung die Lehrer uvr zur Erteilung
von Unterricht an andern Klaffen derselben Volksschule
innerhalb der Psttchtstundcuzahl verpflichtet warm. Der.

Art. 12, über welchen in erster Lesung keine Einig¬
ung erzielt worden war, wurde ans Antrag tzieber
mit 11 gegen4 Stimmen in der Form angenommen, daß
die örtliche Aufficht der Volksschrleu ans dem Gebiete der
Schulpfl-ge dem OrtSschulrat zustehe« sill. Der Artikel
umschreibt dann dm SeschäftskreiS des OrtSschulratS und
verfügt weiter, daß durch Beschluß des OrtSschulratS eine«
seiner Mitglieder damit beauftragt werden muß, Schulbesuche
zu machen, ohne daß e» befugt wäre, Anordnung zu treffen
Za Alt 73 wurde ein Zusatz augmommeu, wonach der
OctSvorsteher befugt ist, die verschiedenen unter seiner
Leitung stehenden OrtSschulräte zu gemeinschaftlicher Be¬
ratung und Beschlußfassung über gemeinsame Angelegen¬
heiten einzuberufen. Die Abstimmung hat jedoch jeder
OrtSschulrat getrennt vorzunehmm, wenn dies von « ehr
als der Hälfte der anwesenden Mitglieder eines Ortsschul-
ratS verlangt wird. Wetter wurde noch ein Absatz augefügt,
wonach Schulen, die für Kinder verschiedener Bekenntnisse
bestimmt find, dem OrtSschulrat des MehrheitsbekenutuiffeS
unterstellt werden. Liese Beschlüsse wmdeu mit 11 Stimmen
bei4 Enthaltungen gefaßt.

Die Kommission für die Gegenstände der inneren Ver¬
waltung tritt am 26., die von der Zweiten Kammer ein¬
gesetzte Kommission, betr. den LandwirtschaftSkammerentwurf
am 27. d». MtS. zusammen.

r. Stuttgart , 25. Nov. Der Württbg. Bund für
Handel und Gewerbe nahm hmte abend iu einer öffent¬
lichen Versammlung Stellung gegen die geplante GaS- und
ElektrizitätSsteoer. Nach eiaem Referat von Kaufmann
Kieuzle wurde folgende Resolution einstimmig angenommen:
„Die heute im großen Saale des Bürgermuseums tagende,
von Personen aller Berufeschichten besuchte öffentliche Ver¬
sammlung des Württbg. Bundes für Handel und Gewerbe
steht aus dem Standpunkt, daß zur Herbeiführung einer
gründlichen Verbesserung der ReichSfiuanzeu neue erträgliche
Steuern nötig find. Die Versammlung erblickt aber in der
geplanten GaS- und ElektrizitätSsteuer kein derartiges
Steuerobjekt, ist vielmehr der Anschauung, daß diese rück¬
schrittliche Steuer eine schwere Belastung der Allgemeinheit
und einen Hemmschuh für dir Entwicklung unserer GaS-
und Elektrizttätsiudustrie bedeuten würde, ohne die von
RcichSwegeu auf diese Steuer gesetzten Hoffnungen zu er¬
füllen, da der Verbrauch mit Bestimmtheit einen Rückgang
erfahren würde. Besonders bedenklich erscheint die Vorlage
mit Rücksicht auf die eiuzutreteude Verteuerung der Pro¬
duktionsmittel unseres gewerblichen Mittelstandes, der durch
Benützung der GaS- und ElektrizttätSmotoreuallein noch
befähigt ist, den Wettbewerb mit der Großindustrie tu be¬
scheidenen Bahnen durchzuführeu, wie auch der gesamte
HaudelSstand durch Verteuerung der BeleuchtnugSmittel in
seiner ErwerbStätigkeit schw-r beeinträchtigt würde, um so
«ehr, als derselbe heute schon durch die soziale Gesetzgebung
schwer belastet ist. Aus diesen Gründen erhebt die Ver¬
sammlung gegen die geplante GaS- und ElektrizitätSsteuer
Einspruch und beschließt, sowrchl an den BuudeSrat als auch
au die verschiedenen Parteien de« Reichstags mit der dring¬
enden Bitte heranzutreteu, alles aufzudieten, daß dieses
unglückliche Stenerprojekt keine Gesetzeskraft erlangt.

r. Stuttgart , 25 Nsv. Zn dem deutschen Staats-
bahuwagenverband(Süterwageimemeiuschaft). der am 21.
November von den Vertretern PreuHnS, Bayerns, Sachsens,
Württembergs, Badens, Mecklenburgs, Oldenburgs Md der
ReichSeisenbahue« geschloffen worden ist und am 1. April
nächsten Jahres k» Kraft treten wird> schreibt der Staats¬
anzeigeru. a.: Nwa eine halbe Million Güterwagen
werde» dem neuen Verbände augehörev'. Heute benetzt jede
Bahn ihre eigenen Wagen. Fremde Güterwagen dürsm
nur binnen bestimmten BenutzuugSsristeu»nd in der Richtung
zur Heimatbahn, genau wie ausländische Wa en, wieder
beladen werden gegen MietSzahlungeu, die abgerechnet?
werden; andernfalls vdllen die Wagen leer zur Hetmatbah»
zurück. Fortab wird die Wageugrsteuung erleichtert und
beschleunigt. Jede Vrrwaltnug wird wie bisher die Wagen
für ihren Bezirk täglich verteile». Mehrere Bezirke find zn
Gruppen zusammengefaßt, Dr deren Bereich der Ausgleich
zwischen Bestand uud Bedarf au Wag« durch eine Gruppen-
ausgleichstelle erfolgt. Den Ausgleich zwischen de» ver¬
schiedenen Groppen besorgt das Hauptwagenamt iu Berlin.
Der Hauptvortrtl besteht iu der Herabsetzung der Leer-
Kilometer um etwa 200' Millionen Achskilometer jährlich.
Auch der Rangierbetrieb wird vereinfacht, weil das Aus¬
lesen wegsällt. Au die Stelle der verwickelten Abrechnung
für jeden einzelnen Wagen Kitt ei»eeinfache Jahresabrechnung
nach Paaschsätzeu, die für den gesamten Verband vo» eine«
Beamten iu wenigen Tagen:ferttzgestellt werden kau». 1907
waren für Wagenmieten 18V» Millionen abzurechueu, die
sich aus Beträgm von wenigen Mark znsammeusetzteu.
Demnach wird eine große Zahl von Arbeitskräften ent¬
behrlich. In AuSstcht genommen ist zwecks Erleichterung
der Reparaturen die gemeinschaftliche Fortsetzung einheit¬
licher Wagevtypeu. Die Geschäftsführung im Verbände
liegt dem prevß scheu Eisenbahn-Zentralamt tu Berlin ob.
Die außerpreußischeu StaatSdahnen ordnen dazu eine An¬
zahl Beamte ab. Außer: de» idealen Gewinn einer Förde¬
rung der freundschaftlichen Beziehungen unter des Bundes-
staatev werden jeder einzelnen BerbaadSbahu Verteile
für ihre BrrkehrSiotereffin und für ihre Wrtschsftsführuug
«wichsen.

r. « »»»statt, 26. Nov. Heute nacht 11'/» brach
in demS !all- md Futtergebäude der Brauerei Grüner,
Haldeustr. 7 Feuer ans. DaS Stallgebäude war bis unter
Dach mit Stroh und H u augefüllt. Mit Hilft des
P̂ersonals wurden 12 Pferde ans dem Stall gerettet. Als

' die Feuerwache IlL alarmiert warde, war schon da« ganze
-Gebäude bis zrm Doch, in Flammen. Bon der Haldeustr.

her wurde der Brandherd mit sechs Strahlen angegriffen,
während von der Glockenstr. her die Dampffeuerspritze ihre
Waffermaffea sandte. Mit größter Anstrengung gelang eS
der Feuerwehr, daS Feuer in einer Stunde zu löschen.
Der Schaden ist beträchtlich. Die EntstehuugSursache ist
»sch unbekannt.

r. Mühle « a. N., 26. Nov. Dem im Sägewerk
von Bärkle beschäftigten 62 Jahre alten Arbeiter Walz
warde von einem Holzkamm der linke Fuß abgedrückt.
Walz war schon beinahe 20 Ich« in dem Werk beschäftigt.

r. Sulz a. R., 26. Nov. Heute mittag wurde bet
Aistaig die Obsthändler!« Witwe Schlotter  von Brtttheim
tot im Neckar aafgefnaden. Sie wurde seit einigen Tagen
vermißt. Mau nimmt au, daß ste aas de« Heimweg nachts
iu denN'ckrr geriet und so ums Leben gekommen ist.

r. Echorudorf, 26. Nov. Schweres Mißgeschick hat
Heuer die Familie Matth. Kteß  hier getroffen. Im Sommer
zerquetschte sich der 70jährige» ater in der Futterschuetd-
Maschine die linke Hand, wodurch diese steif geworden ist
und am 23. d. M. schnitt sich in derselben Maschine der
verheiratete 30jährige Sohn au der linken Hand3 Finger
bis zur Hälfte ab.

Gmünd, 25. Nov. Die Summe, die der Kabinetts-
meister Köhler  in einer hiesigen Soldwareufabrikver-
untre nt  hat, übersteigt den ursprünglich angenommenen
Betrag von 40000 »6 erheblich. Wie festgestellt wurde,
hat Köhler außer den Vorgefundenen 20 000»6 einen Teil
seiner Unterschlagungen in Pfandbriefen und auf der Spar¬
kaffe angelegt. Ferner versah er seinen Bruder, einen
Juwelier iu Heideohei«, der inzwischen gleichfalls verhaftet
worden ist, mit Edelsteinen und fertigen Waren.

Tuttttuge«, 25. Nov. Gestern abend wurde das
Fuhrwerk des TraubeuwirtS beim Bahnübergang au der
Stuttgarter Straße vom Triebwagen ersaßt. Zwei Pferde
blieben tot am Platz'. Mruschen wurden nicht verletzt.
Auch der Triebwagen ist beschädigt.

Gerichtsjaal.
Heilbrouu, 24. Nov. 34000»6 Geldstrafe wegen

Steuerhinterziehung. Heute wurde dar Urteil iu der Steuer-
defraudatlonS-Berhandlung gegen den Kaufmann Josef Halle
iu Hellbraun und dessen Schwiegersohn, den Kaufmann
Salomou Wolf iu Stuttgart, verkündigt. Halle wurde,
wie die„H. Mckjtg.* schreibt, wegen zwei Vergehen gegen
die Einkommensteuer-Gefährdung zu einer Geldstrafe von
23356»6 50 H, im UuriubriuglichkettSsall zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt. Wolf wmde ebenfalls wegen zwet
Vergehen gegen die EinkommenSstenergefährdung zn einer
Geldstrafe von 11025 »«, im Uaetabriuglichkeitsfall zu
zwet Jahren Gefängnis verurteilt. Die Kosten des Ver¬
fahrens sowie die dem Nebenkläger entstandenen Auslagen
haben die beiden Verurteilte» zu tragen.

Dsrtschs« « eich.
Roch eine Neuerung. Der Kaiser hat eine neu«

Maßnahme getroffen, die man wohl mit den politischen
Ereignissen Är letzten Zeit in ursächlichen Zusammenhang
Gingen kann. Der Hosbericht wird künftighin kürzer und
knapper gehalten werden als bisher. Er soll nur über die¬
jenigen Handlungen des Monarchen berichten, die einen Teil
seiner Herrschertätigkeit bilden oder aus anderen Gründen
für dir Allgemeinheit von berechtigtem Interesse erscheinen.
Sonstige private Beschäftigungen de« Kaisers wird der Hof¬
bericht als Regel nicht erwähnen. Auch die Mitteilungen
über das Tagewerk der übrigen Mitglieder der königlichen
Familie(Reisen der Priuzeusöhue nsw) sollen eingeschränkt
werden. DaS Wichtigste aber ist, daß der offizielle Hof-
bericht iw Zukunft nicht mehr der Ocffeutlichkett übergeben
werden wird, bevor er nicht an amtlicher und verantwort¬
licher Stelle zur Prüfung und Durchficht vsrgelegt worden ist.

Berlkr, 26. Nov. Die Voruntersuchung gegen die
Zugführer Wende und Schreiber, denen die Schuld am
Hochbahn-Unglück beigemeffeu wird, ist jetzt abgeschlossen.
Für den Zugführer Schreiber beantragte der Verteidiger
Haftentlassung, da kein Fluchtverdacht vorltegt und anch
jrde BerdunkelangSgrsahr ausgeschlossen sei. Der Verteidiger
glaubt den NcchweS führen zu können, daß seinen Klienten
keine Fahrlässigkeit zur Last falle, daß vielmehr das Unglück
durch falsche Wetchenstellung, falsche Signale und höhere
Gewalten berbeigesührt worden sei.

r. Pforzhet« , 26. Nov. Da sich immer noch keine
Spur des ruchlosen Kiudermörders fand,hat daS Großherzogl.
Justizministerium die Belohnung für seine Ermittlung auf
1000 »« erhöht. Diese und andere Maßregeln kommen
freilich etwas spät. In der Stadt laufen unsinnige Ge¬
rüchte um, die zum Teil ans Aberglauben beruhen und hier
Ächt näher bezeichnet sein sollen.

Pforzhet« » 26. Nov. Durch die Gendarmerie iw
LadwigShafeaa. Rh. wurde heute früh rin beim Bettel«
betroffener junger Bursch: NamenS Friedlich Roth, 17 Iah«
alt, festgevommev, der tm Verdacht steht, den Lustmord tu
Pforzheim begangen zu haben. Seine Angaben sind wider¬
sprechend. Er gibt zu, iu Letzter Zeit iu Pforzheim gewesen
zu sei». Ueber die an seinen Kleidern entdeckten Blutspunn
verweigert er Angaben zu machen.

Pforzheim,. 26. Nov. Za dem Lastmord der Elf»
Baue-, von hier wird noch weiter folgende« mitgetellt:
Gestern wurden in der Nähe von Bauschlott bei Pforzheim
die sehr wahrscheinlich vom Mörder weagewmfenen KlciduugS-
und Wäschestücke sowie ein Huudkoffr i« Straßengraben
aufgefuuden. Die Kleidungsstücke find tellweise stark mit
»lut besudelt und sehr schmutzig.

Mauuhettu » 25. Nov. Der Wafferstand des Neckar
hat fitz soweit gebessert, daß die Schiffahrt wieder ausge¬
nommen werden konnte.



St . Johann, 26. Nov. Der steckbrieflich verfolgte
Oberkellner Emil Deutz, welcher am 14. d. M. die Witwe
Riehl in Beudenheim bet Straßbmg ermordete und be¬
raubte, wurde heute nachmittag auf der Bahuhofstraße in
St. Johann von Polizeiiuspektor Körner verhaftet.

Leipzig, 25. Nov. In de« Romau-Preisausschreibeu
von RtklamSUiiversam anläßlich des JibiläumSjihrgaugs
erhielt Bruno Wille Friedrichsh-gen 30 000 ^ als Preis
für den historischen Roman. Die Abeudburg".

AuslMd.
No« , 27. Nov. Gestern abend arteten die Uumhm

wieder zu argen Exreffeu aus, namentlich vor der öster¬
reichischen Botschaft wmden wieder Schmährufe gegen
Oesterreich auSgestoßeu. Gegen die Fenster der Botschaft
wurden Wurfgeschosse geschleudert, wobei die Tochter des
Botschafters durchG aSsplitter verletzt worden ist. 27 Per¬
sonen wurden verhaftet.

Pari- , 25. Nov. Der„Matin" meldet aus London,
daß mindestens 20 Personen in London Kenntnis besitzen
von dem Wortlaut drs Kaiser-Interviews in der Century
Magazine und zwar seien dies: König Eduard von England
feine Minister, zwei Botschafter, der Direktor der Times
der Herausgeber einer großen Monatsschrift. Alle hätten
sich ehreuwörtlichv^pflichtet, nicht bloß über den Inhalt
des Interviews größtes Stillschweigen zu bewahren, sondern
aich dieB-röff vttickang mit allen Mitteln zu verhindern.

London, 26. Nov. Deutscher Besuch in London.
«Ein Londoner Halfpeuny-Blatt brachte gestern die etwas
sensationell klingende Nachricht, daß eine größere Zahl von
Leutscheu Beamten nach England kommen würde, um die
englischen politischen Jastitu ioaeu zu studieren. Die Notiz
war so gefaßt, daß fie den Anschein erwecken konnte, als ob
diese Studienreise den Zveck hätte, das parlamentarische
System Englands zu studieren. Heute kommt eine sehr

harmlose Aufklärung; denn die 34 deutschen Herren beab
fichtigen nur. die Londoner Docks und verschiedene Institu¬
tionen des Londoner Grafschaftsrates kennen zu lernen; sie
machen die Reise unter Führung von Professor Karl Duuckrr.
Sestern haben st; den London and St . Cttherin-S Dock?
einen Besuch abgestattet, uad heule gab ihnen die Londoner
Handelskammer ein Frühstück.

London, 25. Nov. Nach einer Meldung des Reuter-
scheu BureauS aus Peking stad die Unruhen in Nanking
unterdrückt und die Ruhe ist wieder hergeftellt. Das eng.
lisch« Kanonenboot bleibt vorläufig dort. Ein französisches
ist von Schanghai dorthin unterwegs. Das deutsche Ka¬
nonenboot ist von Nanking nach Hankow abgegaugeu.

Konstantiuopel, 25. Nrv. Die Stellung des öster¬
reichisch-ungarischen Botschafters Pallavicinl, der vorläufig
von seinem Posten abberufen worden ist und in einigen
Tagen von Konstantinopel abretseu wird, ist stark er¬
schüttert. Ob er auf seinen Posten zurückkehreu wird, ist
fraglich. Die österreichischen Industriellen haben stch in der
bittersten Weise darüber beklagt, daß Pallavieiui den öster¬
reichischen Handel nicht tu der gewünschten Weise ver¬
treten hat.

Newyork, 26. Nov. Ein Dampfer, vermutlich der
der „Panama Linie" gehörige Dawpfer„Finauce", ist nach
einem Zusammenstoß  mit de« Dampfer der „White
Star»Linie", „Seorgic"' in der Havptfahrstraße bei Sandy
Hook gesunken. Die „Georg'c. ist leicht beschädigt. Man
glaubt, daß die Paffagiere und die Mannschaft der ge¬
sunkenen Sch'ffeS von Rettungsboot;» ausgenommen worden
stad. Die „Ftuauce" war am Montag nach Colon abge-
gaugeu und hatte wahrscheinlich in der unteren Bucht wegen
Nebels Anker geworfen. Sie hatte 100 P aff agiere an
Bord. — Nach einer späteren Meldung werden6 Passagiere
und 12 Manu der Besatzung vermißt.

daudwirlfchaft Hmd-l »yd Verkehr
8udwigSb »r<, 24 Nov. Schwrinemarkt. Zufuhr: Läufer«

fchwein« 40 Stück, Milchschweine 202 S'ück Verkauft: Läufer»
fchwein« 28 Stück, Mtlchschweinr 180 tück Preis für 1 Läuler»
schwetn 25—40 ^ 1, für 1 Mtlchsch« in 6—SO ^ Dir Zufuhr
von Milch und Läufrrschweinen war hrute eine finke. Der Verkauf
ging i-» beiden Gattungen gut.

Stuttgarter Kurse vom 25 November ISV8.
4»/. » vtaattodli , ISIS 101.90
S>/, . . 1900 98.30
3 . . 8480
4 » . » reditverein 1918 »9.70
4 . 1917 101.—
8' /, . 1812 91.—
3' /, , ganz Zin» 96 —
4W Hypoth.-vaak verloSb 99 —
4 „ 1917 16040
w/, , »erloSbarr 92 10

8' i, W Hypoth«Bank 1912 92—
8' /, . 1915 92 50
3' /, Rentenanftall 1914 95 .—
4 N Brrein-bank»erloSb. 98.—
4 . . 1912 98 —
4 . . 1918 99 60
8' /, . 1910 95.—
8'/, . 1915 95.—
4 Stadt Stuttgart 1918 9970
8' /, , , 1912 9150

Allen denen, welche an Verdauungsstörungen und deren Folgen
wie Magrnschmerze«. Magenkatarrh, Ma :enkrampf, Kopfweh, Herz¬
klopfen. B'ut->r «ut etc. leiden, teilt He>r Jos Herr« Strickereibrs.
in Neufra v 5 (Hoh-nz ) gerne und unentgeltlich(lediglich geg.
Retou-marke für Antwort) mit, wie er von seinem ähnlichen Leide»
ohne Hei'mM-l befr eit wurde.

Best lllmgeu für den Monat Dezember
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Plauderstübche«, dem Illustrierte« Sonntag- blatt
und dem zweimal monatlich erscheinenden Schwäbische»
Landwirt werden fortwährend von allen Postanstalten Md
Postboten, von der Expedition und von unseren Austräge¬
rinnen entgegen genommen.

Hiezu das Plaud erstirb wen Nr. 48, sowie der
_Schwäbische Landwirt Nr. 22._
Druck und Verlag der G. W. Zatfrr 'fcheu Buchdruckeret(G» U
Zaiser, Nagold. — Für die Nedaktio» verantwortlich: k Paur.

Die  Stadtgemeinde Ragold
verkauft "MU

am Dienstag , den 1. Dezember

Beigholz und Reisich
uud zwar im Distrikt Wols- berg 20 Nadelreis'
Haufe», ferner im Distrikt Brühl Abt. Wäsle uud
Lettenlöcher9 Rm. Nadelholz- vnd 1 Rm.
Pappelholz-Brüael nebst 13 NadelreiShaufeu. ( Ge-
buudeues Nadelreis kommt Heuer voraussichtlich
uur wenig zum Verkauf.) ^

Zasammeukuuft nachm. 1 Uhr auf der Höhe der Nagold-Bcll
mariuger Steige, um 3 Uhr auf der alten Heerstraße am vorderen Eck
der Abteilung Wäsle.

! _

Lein UngrlU

Ragold.

Fahrnisversteigerung.
Unterzeichneter verkauft im Auftrag am

Samstag , de« 28 November
vormittags V Uhr

m schwarze« Adler folgende Gegenstände:
3 Kleiderschränke, 2 Bettladen , 1 Tisch, 1 Mehl¬

trog , 1 Waschmaschine, 1 Eiskasten , 1 Waschkessel, 1
Wiegenpferd , Korbflaschen, 1 Faß , 471 Ltr . hlt ., 1
Krautstande , 1 Zuber und sonstiger Hausrat;

ferner 2 Wagen Dung.
Kaufsliebhaber find eiugeladeu.

Hutekunst, Auktionator.

lUl'ÄlLNVLI'KLUr
in Uolrbronno.F. e->v.

Am Montag , de« Sb. November
nachmittags 1 Uhr

wird die

alte Kirche samt Platz (2 sr)
ms dm Abbr « ch verlauft.

KaufSlirbhabrr ladet ein
der Kirchengemeinderat.

feine Zriejprpiere» Sercklstrpspiere
SercklMücker- - -

rintsnrsuAs, LriskvLASll, Iiösobsr sovis säwtlivkv Lvdnlariibsl
smxüsblt

8 . W . Luckdsnölung

sondern eine Abwehr der unlauteren Machenschaften gegen den eoffein-
freie « „ Kaffee Hag " ist die bekannte Broschüre „Kathreiners Ent¬
larvung ". Die betr . Firma sucht jetzt durch ihre Reisenden und durch
ihre Inserate diese Tatsache zu verdrehen und sich als den „unschuld .g
Angegriffenen " hinzustellen , während sie der Angreifer ist, der aus sicherem
Hinterhalt unter möglichster Schonung des eigenen Namens fortgesetzt
gegen den „Kaffee Hag " intrigiert hat . Die erwähnte Broschüre hatte
u. a. den Zweck, diese versteckten Angriffe gegen den eoffeLnfreieu
„Kaffee Hag ^ an das Licht der Oeffentlichkeit zu ziehen und zu beweisen,

daß alle bisher erschienenen Verdächtigungen geg n de« „Koffer Hag"
— ohue Ausnahme— nichts anderes waren, als bezahlte Rcklamrarbeiteu.

Nagold.
Junges fettes

ist fortwährend zu habe».
Kraust , Metzzermeister.

Aormulare für
Ml - M
empfiehlt « . HV. Lnlovr.

Wildberg.
Verkaufe nächsten Mautag

<A«dreasfeiertag)«achmittagS
r Uhr

von2 die Wahl,
unter jeder Garantie

Iriedrich Hloller,
Metzger.

Habe fortwährend schönes, fettes

Dammelsteisch
das Pfund zu 5« Pfg.

D. Ob.
Emmingen.

Einen älteren, guterhalteueu
Leiter¬
wagen

für Einspänner hat zu verkaufen
Bernhard Martini,

Schmiedmstr.

Nagold.

kill Kllwlliip-Wlliis
mit 1« Prozent Rabatt

auf sämtliche Wollwaren,
Trikotunterkleider, Schürze schwarz, weißu. farbig

Krawatten, Kragen, Manschetten
Kerrenyemden miß und farbig, Schirmeu. Stöcke

Kerren- und Knavenhüte, Mützen
sämtliche Korbwagen

sowie Aamen- und Kinderyüte, Samt, Seidenstoffe
Wänder, Schleier und Araulkränze,
Werl- und Ualmkränze und Buketts

beginnt heute nnd dauert bis Weihnachten.

vdr . » LLt.

Mderei ciiemirctie
lleinigungllrnrtrlt

Nunahmeftelle nnd Farb-
mnfter in Ragold bei
Gottlieb Grostmanu , Ww

Mützeageschäft.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden bestimmt SamStag
gut uud billig geliefert.

AonvxrnmW »« bei 8 . U . 2»ls »r.

Nagold.
Einen Wurf schöne

Milch-
schweine

verkauft am
Samstag» de« 28 . Nov.
Christ . Moser z. gr. Baum.



Keweröeverein Wagold.

MlL dlLZSNIgLN,
welche schon voll einer Unfallverfichernngsgefellschaft
anSgeschloffe « wurden, wollen sich melden bei

_ Vorstand Hottt. Miß.
88888888888 888 8888888888
8 HHalückarf . 8

ZHoHIeits^Einlaöung . 8
Sk Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , M
^ Verwandte , Freunde Md Bekannte auf D
8 Dnisg öen 30. November 1S08(Mresrjeierisg ) 8
8 in das Gasth . z. „ Krone " in Wald darf  freundlichst einzuladen. 8

Mugrrst Scherüt
Sohn des

Jakob Scheidt , Maurrrmstr.
in Brötzingen Amts Durlach.

PauUne Nieser
Tochter des

Paul Kiefer, Ziegler
in Walddorf.

Kirchgang '/ ' 12 Uhr. W

>Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmenzu wollen. ^
W88888

Nagold.

gsmuclie», Zirümpse
5ocic«i» Knievsmer

jlemien, llnterleidclnn
Merken , Zvesier

empfiehlt ingvoßevArrswcrhl
zu öen billigsten Wveifen

ttsnm . kninlringvn.

verm. re ll-n stcheren Leuten.
Off , X I PM . Issnxalü.

Nagold.
Reinen hellgelben

VsibnLcbtsn I

0 ^ -ck itr ^

?röb11ebs ^ sibnaclitsii
* ^ ck- 4

bslisdts

V/ eikiiLodts-  u . st öllsLkrsIisliM
In leiolller Leardeilnn ^.

krsi » llk . 1.50.
Dieses Leus vorrüKliods IVsidnoedtssIduM svtdLlt 40 äsr
oodönstsn V̂eiinlLekisIisäer , leiekt sxieldsr mit voll-

stLnäi ^em lext.
VorrLtix in äer

« . L ^ ISLL ' sobsn
Laed- n. ALsHio-IiendonSIonKX»UoIS

u-

tSN >

Üüten-Honig
empfiehlt unter Garantie der Echtheit

Th . Kehle, Flaschner.
Nagold.

WWsDhtl
verzinkte, empfehlen billigst

Serg 8 Sevmiä.

Gesuch.
MiMllr. WIW.

Offerten find au Gnftav Naisch,
Dill -Weitzenstel » , Talstr . Nr . 43
zu rich ev.

Egenhausen , den 26. Nov. 1908.

Iransr -LllLsiKv.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe, treubesorgte Mutter , Schwester,
Schwiegermutter , Schwägerin und Großmutter j

ünns ÜOsiis fisusss
8eLll1tL6i88S2 -'V71t ^ s,

' Heute früh V-,6 Uhr nach kurzer Krankheit sanft I
in dem Herr » evtschlafrn ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Sohn:

Job. 8g . Hauser.
Beerdigung Samstag nachmittag V»2 Uhr. W

Ladu-Atslisr
von

HU kl » . AolLiitKvr
Ainxvlck , VvlSpIr . SS-

Täglich z« spreche« . Sonntags bis L Uhr.

Iüv Weveins - und
Jumilien -Iestlichkeiten

Lonxlst- u. I-isäsr-
^U3xöVlLMs Ss3Lu § s
rum Vortrs -̂ en s,nk Ser Lüiills

uiiä in xeselUxeii Lreisvü.

SShettercL edersürH rren «.Damen.
Mit Klavierbegleitung.

Elegant kartonint ^ L.SS.
Vorrätig in der

« . W . Zaifer ' schen Buchhdlg.

I Unterjettinge » .
Ein ülecres

Harmonium
(4 Oktav mit 2 Register) hat billig
abzugeben

Si « o« Henne.

der Stadt Nagold:
Eheschließungen: Martin Bürkle , Zi« »

mermann von Fünfbronn u Paultns
Nestle », TternenwiriS Tochter von
Freudenstadt, den 26. Nov.

«MMMNMkMMVMMRMMK MMMMMMMMMMMl

Kn dich; Ul nirtW liiliz Wii will.
decke nur seinm Medarf im

Warenhaus Geslhw. Kleemann, Calw,
Lederstr . S8> Lederst ». 98.

Reinwollene Kleiderstoffe in all.Farben im Preis v. 90^ bis 6^
Unterrockstoffe von 50 bis 1.80 ^ -
Hemdenflanelle von 35 bis 75 - --
Schürzenstoffe in allen Preisen- --
Bettkattnne «nd Vettsatin von 45 bis 1.80 -
Handtücher «nd Tischtücher staunend billig
Bettücher , weiß « nd farbig , von 50 bis zu den besten
Läuferstoffe 42, 70 und 95 - -- —
Sämtliche Wollwaren in unerreicht großer Auswahl-
Herrentrikothemde« 95 ^ bis 4.50 - - —

Sämtliche Damennnterzenge in großer Auswahl
Damenjaketts von 5 bis 30 -
Kostümröcke von 3.50 ^ bis 25 -
Blonfen von 1.40 ^ bis 18
Kinderkrage« nnd -Jäckchen von 175 an
Herrenpelerine « von 6 ^ bis 20 ^ -
Knabrnpelerine « in allen Größen-
Herrenhofe« 2.50 ^ bis io ^ - -
Herrenanzüge von 12 ^ bis 40 ^ -
Bnrfchenanzüge von 7.50 ^ bis 15 ^ -
Kinderanzüge von 3.50 ^ bis 10 ^ -

8*

Herrennnterhose « von 95 ^ bis 4.50 ^ - --

Jeder welcher von 3 Mark an kauft erhält ein schönes Geschenk; von 20 Mark an gewähren wir freie Hin- und
- Rückfahrt und 6 "/§ extra Rabatt , welcher in Bar an der Kaffe in Abzug gebracht wird.

Geschwister Kleemann
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